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Editorial

Ein Generationenbau
Die Universität Basel ist heute auf mehr als achtzig
Gebäude im Gebiet von Basel-Stadt und Basel-Landschaft
verteilt. Deshalb will sie ihre sieben Fakultäten auf fünf
Campusareale konzentrieren. Eines davon ist das Schälle-
mätteli-Areal direkt neben der Universitätsklinik mitten in
Basel. Wo bis 2004 noch ein Basler Gefängnis stand, wird
heute am Life-Sciences-Campus gebaut. Bis 2029 werden
hier die Departemente Biologie, Biomedizin, Pharmazeutische

Wissenschaften und das Departement Biosystems
Science and Engineering der ETH Zürich mit einer
modernen Infrastruktur zusammenfinden. In einer zweiten
Etappe ist die Erneuerung der Bauten für Physik und Chemie

geplant. Erster realisierter Baustein des Campus ist
das Biozentrum, dessen Wettbewerb das Nachwuchsbüro
Ilg Santer Architekten 2010 gewonnen hat. Gesucht war
ein «städtebaulich und architektonisch profilierter
Neubau», der ein identitätsstiftendes Zeichen setzt und die
Mitte des neuen Campus definiert. 2020 wurde das
Gebäude fertiggestellt. Aufgrund von Kosten- und
Terminüberschreitungen ist seine Architektur lange Zeit in den

Hintergrund gerückt. Deshalb will das vorliegende
Themenheft die Architektur des Biozentrums und seinen
Beitrag an die Stadt feiern. Der Bau ist nicht nur eine funktional

organisierte Maschine, er schenkt Basel auch einen
spektakulären Innenraum - die öffentliche Eingangshalle
ist notabene der einzige Raum, der im Wettbewerb nicht
explizit verlangt war. In ihrem Text <Die Umarmung des

Ungetüms> beschreibt Deborah Fehlmann, welche
Freiheiten im Grundriss die Verschränkung von Struktur und
Haustechnik ermöglicht. Die Architektur wird entlang der
Stationen Eingangshalle, Laborgeschosse, Fassade und
Aussenräume gewürdigt. In einem Gespräch blickt Jurorin

Astrid Staufer zurück auf den Wettbewerb und verortet

den Entwurf von Ilg Santer in der Reihe der Projekte
der engeren Wahl. Der Typologie des Forschungs- und
Bildungsbaus ist Isabel Borner nachgegangen und hat in
der Architekturgeschichte nach Vorbildern gesucht. Die
Bilder hat der Basler Architekt und Fotograf Daisuke Hira-
bayashi gemacht. Entstanden ist ein sinnlicher Bilderessay

einer gewaltigen Technikmaschine. Roderick Hönig
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